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1 DIE BRIEFE DES APOSTELS JOHANNES 
 

1.1 ÜBERSICHT NACH WILLIAM KELLY (INTRODUCTORY LECTURES) 
 

Kapitel 1  

1. 1,1–4 
Grundlage des Briefes: Das Fleisch gewordene Wort des Lebens. Das ewige Leben bei dem Vater, 
Gemeinschaft mit dem Vater und seinem Sohn Jesus Christus. Dadurch ist völlige Freude mög-
lich. 

2. 1,5–10 
Dieser Offenbarung Gottes in Christus entspricht die Verantwortung der Kinder Gottes. Gottes 
Charakter ist Licht. 

Kapitel 2  

3. 2,1.2 
Die göttliche Licht sorgt für Wiederherstellung: Jesus Christus, der Gerechte, als Sachwalter beim 
Vater. Er ist die Sühnung nicht nur für unsere Sünden, sondern auch für die ganze Welt. 

4. 2,3–11 Wie erweist sich die Wirklichkeit des neuen Lebens bei dem Kind Gottes? 
4.1. 2,3–6 Zuerst in Gehorsam 

4.2. 2,7–11 dann in Liebe  

5. 2,12–28 
Die verschiedenen Altersstufen in der Familie Gottes: Väter, Jünglinge, Kindlein. Zusammen sind 
alle Kinder, siehe Kap. 2,1.12.28; 3,7; 5,21. An sie schreibt Johannes, weil ihre Sünden vergeben 
sind. In Vers 28 wird dieser Abschnitt zusammengefasst. 

6. 2,29 Gerechtigkeit im Leben der Kinder Gottes ist das Zeugnis, dass sie aus Gott geboren sind. 

Kapitel 3  

7. 3,1–3 
Einschaltung: die Liebe des Vaters. Die notwendige Motivation und Kraft für ein Leben der Ge-
rechtigkeit 

8. 3,4–7 
Definition für Sünde – Das Werk Christi in absoluter Trennung von der Sünde – In ihm bleiben 
ist die Voraussetzung für ein Leben der Gerechtigkeit 

9. 3,8–24 Der Gegensatz zwischen den Kindern Gottes und den Kindern des Teufels. 
9.1. 3,8–10 Die Gerechtigkeit im Grundsatz und in der Praxis der Kinder Gottes  

9.2. 3,11–17 Gegenseitige Liebe, nicht wie Kain und in der Welt, wo Hass regiert  

9.3. 3,18–24 
Gott sucht nach Wahrheit im Innern und sieht das Herz an. Kinder Gottes dürfen Freimütigkeit vor ihm 
gebrauchen. Sie glauben an den Sohn Gottes und sind ihm gehorsam. Wer so gehorcht, bleibt in Gott und 
Gott in ihm, wozu der Geist Gottes die Kraft gibt  

Kapitel 4  

10. 4,1–6 

Nicht irreführen lassen. Der erste Prüfstein des Irrtums ist: Jesus Christus, im Fleisch gekommen, 
den der Heilige Geist verherrlicht. Der Geist, der ihn nicht bekennt, ist nicht aus Gott. Zweitens: 
nicht das Gesetz und die Propheten, sondern das neue Zeugnis Christi durch die Apostel und 
Propheten  

11. 4,7–10 
Gegenseitige Liebe, die aus Gott stammt. Damit ist unzertrennlich verbunden, Gott zu lieben und 
ihn zu kennen. Kinder Gottes kennen Gott und können ihn lieben, weil er seinen Sohn gesandt 
hat. Er ist die Sühnung für unsere Sünden  

12. 4,11–16 
Wenn Gott uns so geliebt hat, sollen die Kinder Gottes auch einander lieben. Darin wird Gott 
gesehen. Wir bleiben in Gemeinschaft mit Gott durch den Geist. All das ist verbunden mit dem 
Bekenntnis, dass Jesus der Sohn Gottes ist  

13. 4,17–21 
Die Vollendung der Liebe: Freimütigkeit am Tag des Gerichts, ohne Furcht. Wir lieben, weil er 
uns zuerst geliebt hat. Gott lieben und den Bruder nicht, geht nicht zusammen. 

Kapitel 5  

14. 5,1–5 
Diesem Abschnitt liegt die Frage zu Grunde: „Wer ist mein Bruder?“ Liebe zu Gott bedeutet auch 
Liebe zu den Kindern Gottes. Gebote – Glaube – die Welt überwinden – Glaube, dass Jesus der 
Sohn Gottes ist  

15. 5,6–12 
Die drei Zeugnisse: der Geist, das Wasser und das Blut. Alle drei zeugen für Jesus. Gott hat uns 
ewiges Leben in dem Sohn geschenkt  
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16. 5,13–21 Zusammenfassung des Briefes 
16.1. 5,13 Die, die an den Sohn glauben, haben ewiges Leben  

16.2 5,14.15 
In Freimütigkeit nahen die Kinder Gottes Gott und kommen mit den von ihm empfangenen Bitten, die Erhö-
rung finden  

16.3. 5,16.17 Mit einer Ausnahme: nicht bitten, wenn Sünde zum Tod bei einem Bruder vorliegt  

16.4. 5,18–21 
Der aus Gott Geborene bewahrt sich vor allen Irrtümern. Die Kenntnis des Wahrhaftigen, des Vaters, des 
Sohnes, des Heiligen Geistes, des ewigen Lebens bewahrt uns, auch vor den Götzen  

 
 

1.2 LITERATUREMPFEHLUNG 
 

1. Darby, J.N., Betrachtungen über das Wort Gottes – Johannesbriefe 
2. Kelly, William, Was von Anfang war – Eine Auslegung der Johannesbriefe, Schwelm 
3. Hole, F.B., Grundzüge des Neuen Testaments Band 6 – Johannesbriefe ... 
4. MacDonald, William, Kommentar zum Neuen Testament 
5. Mücher, Werner, Die Briefe des Johannes, http://biblische-lehre-wm.de/wp-

content/uploads/NT-23-25-Joh-Briefe.pdf 
6. Ouweneel, W. J., Zusammenfassung von sechs Vorträge (unveröffentlicht) 
7. Ouweneel, W. J., Die Briefe des Apostels Johannes, http://biblische-lehre-wm.de/wp-

content/uploads/NT-23-25-Briefe-des-Johannes-WJO.pdf  
 

 
  

http://biblische-lehre-wm.de/wp-content/uploads/NT-23-25-Joh-Briefe.pdf
http://biblische-lehre-wm.de/wp-content/uploads/NT-23-25-Joh-Briefe.pdf
http://biblische-lehre-wm.de/wp-content/uploads/NT-23-25-Briefe-des-Johannes-WJO.pdf
http://biblische-lehre-wm.de/wp-content/uploads/NT-23-25-Briefe-des-Johannes-WJO.pdf
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1.3 DER ERSTE BRIEF DES JOHANNES ‒ BIBELTEXT 
 

1.3.1 KAPITEL 1 
 
  *1 Was von Anfang an war, was wir gehört, was wir mit 
unseren Augen gesehen, was wir angeschaut und unsere 
Hände betastet haben, betreffend das Wort des Lebens *2 
(und das Leben ist offenbart worden, und wir haben gese-
hen und bezeugen und verkündigen euch das ewige Le-
ben, das bei dem Vater war und uns offenbart worden ist); 
*3 was wir gesehen und gehört haben, verkündigen wir 
auch euch, damit auch ihr mit uns Gemeinschaft habt; und 
zwar ist unsere Gemeinschaft mit dem Vater und mit sei-
nem Sohn Jesus Christus. *4 Und dies schreiben wir euch, 
damit eure1 Freude völlig sei. 
  *5 Und dies ist die Botschaft, die wir von ihm gehört ha-
ben und euch verkündigen: dass Gott Licht ist und gar 
keine Finsternis in ihm ist. 
  *6 Wenn2 wir sagen, dass wir Gemeinschaft mit ihm ha-
ben, und wandeln in der Finsternis, so lügen wir und tun 
nicht die Wahrheit. *7 Wenn wir aber in dem Licht wan-
deln, wie er in dem Licht ist, so haben wir Gemeinschaft 
miteinander, und das Blut Jesu [Christi], seines Sohnes, 
reinigt uns von aller3 Sünde. 
  *8 Wenn wir sagen, dass wir keine Sünde haben, so be-
trügen wir uns selbst, und die Wahrheit ist nicht in uns. 
  *9 Wenn wir unsere Sünden bekennen, so ist er treu und 
gerecht, dass er uns die Sünden vergibt und uns reinigt 
von aller4 Ungerechtigkeit. 
  *10 Wenn wir sagen, dass wir nicht gesündigt haben, so 
machen wir ihn zum Lügner, und sein Wort ist nicht in uns. 
 

1.3.2 KAPITEL 2 
 
  *1 Meine Kinder, ich schreibe euch dies, damit ihr nicht 
sündigt; und wenn jemand gesündigt hat5 – wir haben 
einen Sachwalter6 bei dem Vater, Jesus Christus, den Ge-
rechten. *2 Und er ist die Sühnung für unsere Sünden, 
nicht allein aber für die unseren, sondern auch für die 
ganze Welt. 

 
1 A. l. schreiben wir, damit unsere. 
2 O. Gesetzt den Fall, dass; so auch weiter in diesem Brief, außer in Kap. 5,2. 
3 O. jeder. 
4 O. jeder. 
5 O. sündigt. 
6 O. Fürsprecher, Beistand. 
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  *3 Und hieran wissen7 wir, dass wir ihn kennen8, wenn 
wir seine Gebote halten. *4 Wer da sagt: Ich kenne ihn, 
und hält seine Gebote nicht, ist ein Lügner, und in diesem 
ist die Wahrheit nicht. *5 Wer aber irgend sein Wort hält, 
in diesem ist wahrhaftig die Liebe Gottes vollendet. Hieran 
wissen9 wir, dass wir in ihm sind. *6 Wer da sagt, dass er 
in ihm bleibe, ist schuldig, selbst auch so zu wandeln, wie 
er gewandelt ist. 
  *7 Geliebte, nicht ein neues Gebot schreibe ich euch, 
sondern ein altes Gebot, das ihr von Anfang an hattet. Das 
alte Gebot ist das Wort, das ihr gehört habt. *8 Wiederum 
schreibe ich euch ein neues Gebot, das, was wahr ist in 
ihm und in euch, weil die Finsternis vergeht und das 
wahrhaftige Licht schon leuchtet. *9 Wer da sagt, dass er 
in dem Licht sei, und hasst seinen Bruder, ist in der Fins-
ternis bis jetzt. *10 Wer seinen Bruder liebt, bleibt in dem 
Licht, und kein Ärgernis10 ist in ihm. *11 Wer aber seinen 
Bruder hasst, ist in der Finsternis und wandelt in der Fins-
ternis und weiß nicht, wohin er geht, weil die Finsternis 
seine Augen verblendet hat. 
  *12 Ich schreibe euch, Kinder, weil euch die Sünden ver-
geben sind um seines Namens willen. 
  *13 Ich schreibe euch, Väter, weil ihr den erkannt habt, 
der von Anfang an ist. Ich schreibe euch, Jünglinge, weil ihr 
den Bösen überwunden habt. *14 Ich schreibe euch11, 
Kindlein, weil ihr den Vater erkannt habt. 
  Ich habe euch, Väter, geschrieben, weil ihr den erkannt 
habt, der von Anfang an ist. 
  Ich habe euch, Jünglinge, geschrieben, weil ihr stark seid 
und das Wort Gottes in euch bleibt und ihr den Bösen 
überwunden habt. *15 Liebt nicht die Welt noch was in 
der Welt ist. Wenn jemand die Welt liebt, so ist die Liebe 
des Vaters nicht in ihm; *16 denn alles, was in der Welt 
ist, die Lust des Fleisches und die Lust der Augen und der 
Hochmut des Lebens, ist nicht von12 dem Vater, sondern 
ist von13 der Welt. *17 Und die Welt vergeht und ihre Lust; 
wer aber den Willen Gottes tut, bleibt in Ewigkeit. 
  *18 Kindlein, es ist die letzte Stunde, und wie ihr gehört 
habt, dass der Antichrist kommt, so sind auch jetzt viele 
Antichristen geworden; daher wissen wir, dass es die letzte 
Stunde ist. *19 Sie sind von uns ausgegangen, aber sie 
waren nicht von uns; denn wenn sie von uns gewesen 

 
7 O. erkennen. 
8 Eig. erkannt haben; die Erkenntnis hat angefangen und dauert fort; so auch V. 4.13.14. 
9 O. erkennen. 
10 O. kein Anlaß zum Anstoß, kein Fallstrick. 
11 A. l. habe euch geschrieben. 
12 O. aus. 
13 O. aus. 
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wären, so würden sie wohl bei uns geblieben sein; aber 
damit sie offenbar würden, dass sie alle nicht von uns 
sind. *20 Und ihr habt die Salbung von dem Heiligen und 
wisst alles14. *21 Ich habe euch nicht geschrieben, weil ihr 
die Wahrheit nicht wisst, sondern weil ihr sie wisst, und 
dass15 keine Lüge aus der Wahrheit ist. 
  *22 Wer ist der Lügner, wenn nicht der, der da leugnet, 
dass Jesus der Christus ist? Dieser ist der Antichrist, der 
den Vater und den Sohn leugnet. *23 Jeder, der den Sohn 
leugnet, hat auch den Vater nicht; wer den Sohn bekennt, 
hat auch den Vater. *24 Ihr, was ihr von Anfang an gehört 
habt, bleibe in euch. Wenn in euch bleibt, was ihr von 
Anfang an gehört habt, so werdet auch ihr in dem Sohn 
und in dem Vater bleiben. *25 Und dies ist die Verhei-
ßung, die er uns verheißen hat: das ewige Leben. 
  *26 Dies habe ich euch im Hinblick auf die geschrieben, 
die euch verführen. *27 Und ihr, die Salbung, die ihr von 
ihm empfangen habt, bleibt in euch, und ihr bedürft nicht, 
dass euch jemand belehrt, sondern wie dieselbe16 Salbung 
euch über alles belehrt und wahr ist und keine Lüge ist 
und wie sie euch belehrt hat, so bleibt in ihm. 
  *28 Und nun, Kinder, bleibt in ihm, damit wir, wenn er 
offenbart wird, Freimütigkeit haben und nicht vor ihm17 
beschämt werden bei seiner Ankunft. 
  *29 Wenn ihr wisst, dass er gerecht ist, so erkennt18, 
dass19 jeder, der die Gerechtigkeit tut, aus ihm geboren 
ist. 
 

1.3.3 KAPITEL 3 
 
  *1 Seht, welch eine Liebe uns der Vater gegeben hat, 
dass wir Kinder Gottes heißen sollen! Und wir sind es! 
Deswegen erkennt uns die Welt nicht, weil sie ihn nicht 
erkannt hat. *2 Geliebte, jetzt sind wir Kinder Gottes, und 
es ist noch nicht offenbar geworden20, was wir sein wer-
den; wir wissen, dass wir, wenn es offenbar werden 
wird21, ihm gleich sein werden, denn wir werden ihn se-
hen, wie er ist. *3 Und jeder, der diese Hoffnung zu ihm22 
hat, reinigt sich selbst, wie er rein ist. 

 
14 A. l. alle. 
15 O. weil. 
16 A. l. seine. 
17 W. von ihm weg. 
18 O. so erkennt ihr. 
19 A.f.h. auch. 
20 O. offenbart worden. 
21 O. wenn er offenbart werden wird (vgl. Kap. 2,28; Kolosser 3,4). 
22 O. auf ihn. 
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  *4 Jeder, der die Sünde tut, tut auch die Gesetzlosigkeit, 
und die Sünde ist die Gesetzlosigkeit. *5 Und ihr wisst, 
dass er offenbart worden ist, damit er unsere23 Sünden 
wegnehme; und Sünde ist nicht in ihm. *6 Jeder, der in 
ihm bleibt, sündigt nicht; jeder, der sündigt, hat ihn nicht 
gesehen noch ihn erkannt. 
  *7 Kinder, dass euch niemand verführe! Wer die Gerech-
tigkeit tut, ist gerecht, wie er gerecht ist. *8 Wer die Sün-
de tut, ist aus dem Teufel, denn der Teufel sündigt von 
Anfang an. Hierzu ist der Sohn Gottes offenbart worden, 
damit er die Werke des Teufels vernichte. *9 Jeder, der 
aus Gott geboren ist, tut nicht Sünde, denn sein Same° 
bleibt in ihm; und er kann nicht sündigen, weil er aus Gott 
geboren ist. *10 Hieran sind offenbar die Kinder Gottes 
und die Kinder des Teufels. Jeder, der nicht Gerechtigkeit 
tut, ist nicht aus Gott, und wer nicht seinen Bruder liebt. 
  *11 Denn dies ist die Botschaft, die ihr von Anfang an 
gehört habt, dass wir einander lieben sollen; *12 nicht wie 
Kain aus dem Bösen war und seinen Bruder ermordete; 
und weshalb ermordete er ihn? Weil seine Werke böse 
waren, die seines Bruders aber gerecht. 
  *13 Wundert24 euch nicht, Brüder, wenn die Welt euch 
hasst. *14 Wir wissen, dass wir aus dem Tode in das Leben 
hinübergegangen sind, weil wir die Brüder lieben; wer 
[den Bruder] nicht liebt, bleibt in dem Tode. *15 Jeder, 
der seinen Bruder hasst, ist ein Menschenmörder, und ihr 
wisst, dass kein Menschenmörder ewiges Leben in sich 
bleibend25 hat. 
  *16 Hieran haben wir die Liebe erkannt, dass er für uns 
sein Leben hingegeben26 hat; auch wir sind schuldig, für 
die Brüder das Leben darzulegen. *17 Wer aber irgend 
irdischen Besitz27 hat und sieht seinen Bruder Mangel 
leiden und verschließt sein Herz28 vor ihm, wie bleibt die 
Liebe Gottes in ihm? 
  *18 Kinder, lasst uns nicht lieben mit Worten29 noch mit 
der Zunge, sondern in Tat und Wahrheit. 
  *19 Und hieran werden wir erkennen, dass wir aus der 
Wahrheit sind, und werden vor ihm unser Herz überzeu-
gen30 – *20 dass, wenn unser31 Herz uns verurteilt, Gott 
größer ist als unser Herz und alles kennt. *21 Geliebte, 
wenn unser Herz [uns] nicht verurteilt, so haben wir Frei-

 
23 A. l. die. 
24 A. l. Und wundert. 
25 O. wohnend. 
26 Eig. eingesetzt; dargelegt. 
27 Eig. den Lebensunterhalt der Welt. 
28 O. Inneres (w. sein Eingeweide). 
29 W. mit Wort. 
30 O. beschwichtigen, versichern. 
31 W. das. 
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mütigkeit zu Gott, *22 und was irgend wir erbitten, emp-
fangen wir von ihm, weil wir seine Gebote halten und das 
vor ihm Wohlgefällige tun. 
  *23 Und dies ist sein Gebot, dass wir an den Namen sei-
nes Sohnes Jesus Christus glauben und einander lieben, 
wie er uns ein Gebot gegeben hat. *24 Und wer seine 
Gebote hält, bleibt in ihm, und er in ihm; und hieran er-
kennen wir, dass er in uns bleibt, durch den32 Geist, den er 
uns gegeben hat. 
 

1.3.4 KAPITEL 4 
 
  *1 Geliebte, glaubt nicht jedem Geist, sondern prüft die 
Geister, ob sie aus Gott sind; denn viele falsche Propheten 
sind in die Welt ausgegangen. *2 Hieran erkennt ihr den 
Geist Gottes: Jeder Geist, der Jesus Christus im Fleisch 
gekommen bekennt, ist aus Gott; *3 und jeder Geist, der 
nicht Jesus [Christus im Fleisch gekommen] bekennt, ist 
nicht aus Gott; und dies ist der Geist des Antichrists33, von 
dem ihr gehört habt, dass er komme, und jetzt ist er schon 
in der Welt. 
  *4 Ihr seid aus Gott, Kinder, und habt sie34 überwunden, 
weil der, der in euch ist, größer ist als der, der in der Welt 
ist. *5 Sie sind aus der Welt, deswegen reden sie aus35 der 
Welt, und die Welt hört sie. *6 Wir sind aus Gott; wer Gott 
erkennt, hört uns; wer nicht aus Gott ist, hört uns nicht. 
Hieraus erkennen wir den Geist der Wahrheit und den 
Geist des Irrtums. 
  *7 Geliebte, lasst uns einander lieben, denn die Liebe ist 
aus Gott; und jeder, der liebt, ist aus Gott geboren und 
erkennt Gott. *8 Wer nicht liebt, hat Gott nicht erkannt, 
denn Gott ist Liebe. *9 Hierin ist die Liebe Gottes zu36 uns 
offenbart worden, dass Gott seinen eingeborenen37 Sohn 
in die Welt gesandt hat, damit wir durch ihn leben möch-
ten. *10 Hierin ist die Liebe: nicht, dass wir Gott geliebt 
haben, sondern dass er uns geliebt und seinen Sohn ge-
sandt hat als Sühnung für unsere Sünden. 
  *11 Geliebte, wenn Gott uns so geliebt hat, sind auch wir 
schuldig, einander zu lieben. *12 Niemand hat Gott jemals 
gesehen. Wenn wir einander lieben, so bleibt Gott in uns, 
und seine Liebe ist in uns vollendet. *13 Hieran erkennen 
wir, dass wir in ihm bleiben, und er in uns, dass er uns von 
seinem Geist gegeben hat. *14 Und wir haben gesehen 

 
32 O. aus dem. 
33 O. das Wesen des Antichrists. w. ist das des Antichrists. 
34 D. h. die falschen Propheten (V. 1). 
35 D. h. nach dem Grundsatz und Geist. 
36 O. an, in bezug auf. 
37 O. einzigartigen, einzigen. 
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und bezeugen, dass der Vater den Sohn gesandt hat als 
Heiland° der Welt. 
  *15 Wer irgend bekennt, dass Jesus der Sohn Gottes ist, 
in ihm bleibt Gott und er in Gott. *16 Und wir haben er-
kannt und geglaubt die Liebe, die Gott zu uns hat. 
  Gott ist Liebe, und wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott 
und Gott38 in ihm. *17 Hierin ist die Liebe mit39 uns voll-
endet worden, damit wir Freimütigkeit haben an dem Tag 
des Gerichts, dass40, wie er ist, auch wir sind in dieser 
Welt. Furcht ist nicht in der Liebe, *18 sondern die voll-
kommene Liebe treibt die Furcht aus, denn die Furcht hat 
Pein41. Wer sich aber fürchtet, ist nicht vollendet in der 
Liebe. *19 Wir lieben, weil er uns zuerst geliebt hat. 
  *20 Wenn jemand sagt: Ich liebe Gott, und hasst seinen 
Bruder, so ist er ein Lügner. Denn wer seinen Bruder nicht 
liebt, den er gesehen hat, wie kann der Gott lieben42, den 
er nicht gesehen hat? *21 Und dieses Gebot haben wir 
von ihm, dass, wer Gott liebt, auch seinen Bruder liebe. 
 

1.3.5 KAPITEL 5 
 
  *1 Jeder, der da glaubt, dass Jesus der Christus ist, ist aus 
Gott geboren; und jeder, der den liebt, der geboren hat, 
liebt auch den, der aus ihm geboren ist. *2 Hieran erken-
nen wir, dass wir die Kinder Gottes lieben, wenn wir Gott 
lieben und seine Gebote halten43. *3 Denn dies ist die 
Liebe Gottes, dass wir seine Gebote halten, und seine 
Gebote sind nicht schwer. *4 Denn alles, was aus Gott 
geboren ist, überwindet die Welt; und dies ist der Sieg, 
der die Welt überwunden hat: unser Glaube. 
  *5 Wer44 ist es, der die Welt überwindet, wenn nicht der, 
der glaubt, dass Jesus der Sohn Gottes ist? 
  *6 Dieser ist es, der gekommen ist durch Wasser und 
Blut, Jesus Christus; nicht durch das45 Wasser allein, son-
dern durch das46 Wasser und durch das47 Blut. Und der 
Geist ist es, der Zeugnis ablegt, weil der Geist die Wahr-
heit ist. *7 Denn drei sind es, die Zeugnis ablegen: *8 der 
Geist und das Wasser und das Blut, und die drei sind ein-

 
38 A.f.h. bleibt. 
39 O. bei. 
40 O. weil. 
41 O. hat es mit Strafe zu tun. 
42 A. l. der kann Gott nicht lieben. 
43 A. l. tun. 
44 A.f.h. aber. 
45 O. in dem. 
46 O. in dem. 
47 O. in dem. 
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stimmig48. *9 Wenn wir das Zeugnis der Menschen an-
nehmen – das Zeugnis Gottes ist größer; denn dies ist das 
Zeugnis Gottes, das49 er bezeugt hat über seinen Sohn. 
*10 Wer an den Sohn Gottes glaubt, hat das Zeugnis in 
sich selbst; wer Gott nicht glaubt, hat ihn zum Lügner ge-
macht, weil er nicht an das Zeugnis geglaubt hat, das Gott 
bezeugt hat über seinen Sohn. *11 Und dies ist das Zeug-
nis: dass Gott uns ewiges Leben gegeben hat, und dieses 
Leben ist in seinem Sohn. *12 Wer den Sohn hat, hat das 
Leben; wer den Sohn Gottes nicht hat, hat das Leben 
nicht. 
  *13 Dies habe ich euch geschrieben, damit ihr wisst, dass 
ihr ewiges Leben habt, die ihr glaubt an den Namen des 
Sohnes Gottes. 
  *14 Und dies ist die Zuversicht50, die wir zu ihm haben, 
dass, wenn wir etwas nach seinem Willen bitten, er uns 
hört. *15 Und wenn wir wissen, dass er uns hört, um was 
irgend wir bitten, so wissen wir, dass wir die Bitten haben, 
die wir von ihm erbeten haben. 
  *16 Wenn jemand seinen Bruder sündigen sieht, eine 
Sünde nicht zum Tode, so wird er bitten, und er wird ihm 
das Leben geben, denen, die nicht zum Tode sündigen. Es 
gibt Sünde zum Tode; nicht für diese sage ich, dass er bit-
ten solle. *17 Jede Ungerechtigkeit ist Sünde; und es gibt 
Sünde, die nicht zum Tode ist. 
  *18 Wir wissen, dass jeder, der aus Gott geboren ist, 
nicht sündigt; sondern der aus Gott Geborene bewahrt 
sich51, und der Böse tastet ihn nicht an. *19 Wir wissen, 
dass wir aus Gott sind, und die ganze Welt liegt in dem 
Bösen52. *20 Wir wissen aber, dass der Sohn Gottes ge-
kommen ist und uns Verständnis gegeben hat, damit wir 
den Wahrhaftigen erkennen; und wir sind in dem Wahr-
haftigen, in seinem Sohn Jesus Christus. Dieser ist der 
wahrhaftige Gott und das ewige Leben. 
  *21 Kinder, hütet euch vor den Götzen! 
  

 
48 W. sind auf das Eine gerichtet. 
49 A. l. dass er Zeugnis gegeben hat. 
50 O. die Freimütigkeit. 
51 A. l. ihn. 
52 O. in dem Bösen liegt. 
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1.4 DER ZWEITE BRIEF DES JOHANNES ‒ BIBELTEXT 
 
  *1 Der Älteste der auserwählten Frau53 und ihren Kindern, 
die ich liebe in der Wahrheit; und nicht ich allein, sondern 
auch alle, die die Wahrheit erkannt haben, *2 um der 
Wahrheit willen, die in uns bleibt, und sie wird mit uns 
sein in Ewigkeit. *3 Es wird mit euch54 sein Gnade, Barm-
herzigkeit, Friede von Gott, dem Vater, und von [dem 
Herrn] Jesus Christus, dem Sohn des Vaters, in Wahrheit 
und Liebe. 
  *4 Ich habe mich sehr gefreut, dass ich einige von deinen 
Kindern in der Wahrheit wandelnd gefunden habe, wie wir 
von dem Vater ein Gebot empfangen haben. *5 Und nun 
bitte ich dich, Frau55, nicht als ob ich dir ein neues Gebot 
schriebe, sondern das, was wir von Anfang an gehabt ha-
ben: dass wir einander lieben sollen. *6 Und dies ist die 
Liebe, dass wir nach seinen Geboten wandeln. Dies ist das 
Gebot, wie ihr von Anfang an gehört habt, dass ihr darin 
wandeln sollt. 
  *7 Denn viele Verführer sind in die Welt hinausgegangen, 
die nicht Jesus Christus im Fleisch kommend bekennen; 
dies ist der Verführer und der Antichrist. *8 Gebt acht auf 
euch selbst, damit wir nicht verlieren, was wir erarbeitet 
haben, sondern vollen Lohn empfangen56. 
  *9 Jeder, der weitergeht und nicht in der Lehre des Chris-
tus bleibt, hat Gott nicht; wer in der Lehre bleibt, dieser 
hat sowohl den Vater als auch den Sohn. *10 Wenn je-
mand zu euch kommt und diese Lehre nicht bringt, so 
nehmt ihn nicht ins Haus auf, und grüßt ihn nicht. *11 
Denn wer ihn grüßt, nimmt teil an seinen bösen Werken. 
  *12 Obwohl ich euch vieles zu schreiben habe, wollte ich 
es nicht mit Papier und Tinte tun, sondern ich hoffe, zu 
euch zu kommen und mündlich mit euch57 zu reden, damit 
unsere Freude völlig sei. 
  *13 Es grüßen dich die Kinder deiner auserwählten 
Schwester. 
  

 
53 W. Herrin. 
54 A. l. uns. 
55 W. Herrin. 
56 A. l. damit ihr nicht verliert, was wir erarbeitet haben, sondern vollen Lohn empfangt. 
57 W. von Mund zu Mund. 
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1.5 DER DRITTE BRIEF DES JOHANNES ‒ BIBELTEXT 
 
  *1 Der Älteste dem geliebten Gajus, den ich liebe in der 
Wahrheit. 
  *2 Geliebter, ich wünsche, dass es dir in allem wohl geht 
und du gesund bist, wie es deiner Seele wohl geht. *3 
Denn ich habe mich sehr gefreut, als Brüder kamen und 
Zeugnis ablegten von deinem Festhalten an der Wahr-
heit58, wie du in der Wahrheit wandelst. *4 Ich habe keine 
größere Freude als dies, dass ich höre, dass meine Kinder 
in der Wahrheit wandeln. 
  *5 Geliebter, getreulich tust du, was irgend du an den 
Brüdern, und zwar an fremden, tust *6 (die von deiner 
Liebe Zeugnis abgelegt haben vor der Versammlung), und 
du wirst gut daran tun, wenn du sie auf eine gotteswürdige 
Weise geleitest. *7 Denn für den Namen sind sie ausge-
gangen und nehmen nichts von denen aus den Nationen59. 
*8 Wir nun sind schuldig, solche aufzunehmen, damit wir 
Mitarbeiter der60 Wahrheit werden. 
  *9 Ich schrieb etwas an die Versammlung, aber Di-
otrephes, der gern unter ihnen der erste sein will, nimmt 
uns nicht an. *10 Deshalb, wenn ich komme, will ich an 
seine Werke erinnern, die er tut, indem er mit bösen Wor-
ten gegen uns schwatzt; und sich hiermit nicht begnü-
gend, nimmt er die Brüder nicht an und wehrt auch de-
nen, die es wollen, und stößt sie aus der Versammlung. 
  *11 Geliebter, ahme nicht das Böse nach, sondern das 
Gute. Wer Gutes tut, ist aus Gott; wer Böses tut, hat Gott 
nicht gesehen. *12 Dem Demetrius ist Zeugnis gegeben 
worden von allen und von der Wahrheit selbst; aber auch 
wir geben Zeugnis, und du weißt, dass unser Zeugnis wahr 
ist. 
  *13 Ich hätte dir vieles zu schreiben, aber ich will dir 
nicht mit Tinte und Feder schreiben, *14 sondern ich hof-
fe, dich bald zu sehen, und wir wollen mündlich miteinan-
der61 reden. 
  *15 Friede sei dir! Es grüßen dich die Freunde. Grüße die 
Freunde mit Namen. 
 
  

 
58 W. und deiner Wahrheit Zeugnis gaben. 
59 O. von den Heiden. 
60 O. für die. 
61 W. von Mund zu Mund. 
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1.6 BEGRIFFSLEXIKON 
 

Anfang [ ] 1Joh 1,1; 2,7.13.14.24.24; 3,11; 2Joh 5.6 in Bezug auf den Herrn (in 1Joh 3,8 in Bezug auf 
den Teufel). Der Anfang der Offenbarung Gottes im Leben des Herrn Jesus hier auf der Erde und so-
mit aller christlichen Wahrheit, die nicht weiterentwickelt werden kann (was die Gnostiker wohl be-
haupteten). In negativer Hinsicht vom Teufel gesagt: Er sündigt von Anfang, d. h. ab dem Augenblick, 
wo er sich als Teufel offenbarte (3,8). – Der Anfang in 1. Mose 1,1 ist der Zeitpunkt der Erschaffung 
des Universums; in Johannes 1,1 geht es um die ewige Existenz des Wortes Gottes. 

 
Ankunft [ ]: 1Joh 2,28; Gegenwart, Anwesenheit. Obwohl „Ankunft“ sich oft auf die Entrückung 

der Gläubigen bezieht (1Thes 4,15; 2Thes 2,1 u. a.) ist auch der Zeitpunkt der Erscheinung damit ge-
meint. In 1Joh 2 geht es hier um die Erscheinung Christi, denn dann findet seine Offenbarung vor der 
Welt statt. Die Stellen im Neuen Testament, die von der Erscheinung oder Offenbarung Christi han-
deln, haben immer Bezug auf das Kommen mit den Seinen, wenn Er Gericht übt und seine offenbare 
Regierung beginnt. Die Seinen werden mit ihm herrschen und entsprechenden Lohn bekommen. 

 

Antichrist [ ]: 1Joh 2,18.18.22; 4,3; 2Joh 7; kommt nur in den Schriften des Johannes vor. Der 
„Gegen-Christus“ oder „Anstelle-Christus“. Die Kennzeichen des Antichrists sind nicht nur Sünde und 
Gesetzesübertretung, sondern direkter Widerstand/Abfall gegenüber Christus und Gott. Er tritt ge-
gen die Offenbarung Gottes in Christus auf, gegen den Vater und den Sohn. Außerdem leugnet der 
Antichrist, dass Jesus der Christus ist. Er ist der Sohn des Verderbens, der Gesetzlose (2Thes 2). Da-
rum wird Sünde in 1. Johannes in ihrem eigentlichen Charakter gesehen: die Sünde ist die Gesetzlo-
sigkeit (3,4). Daher wissen wir, dass es die letzte Stunde ist. – Andere Bezeichnungen für den Anti-
christ sind: 
 
a) Der König: So wird er in Daniel 11,36–39 genannt. Er wird in der Endzeit das Regierungshaupt in 

Israel sein und von der Masse des Volkes als der verheißene Messias anerkannt werden. 
b) Der Mensch der Sünde, der Sohn des Verderbens, der Gesetzlose: So nennt Paulus ihn in 2. Thes-

salonicher 2,3.8 und sagt dort, dass er sich über alles erheben wird, was Gott heißt oder ein Ge-
genstand der Verehrung ist. Er wird sich in den Tempel setzen und sich als Gott verehren lassen. 

c) Der falsche Prophet: Er wird ein Religionsführer sein (Off 16,13; 19,20; 20,10). 
d) Das Tier aus der Erde: (Off 13,11–17) 

 
Ärgernis [ ]: 1Joh 2,10; Falle (Stellholz in der Falle); Anstoß, Anlass, wodurch jemand zu Fall 

kommt oder zur Sünde verleitet wird. 
 
bekennen [ ]: 1Joh 1,9; 2,23; 4,2.3.15; 2Joh 7; übereinstimmen, zugestehen, einräumen, offen 

erklären, anerkennen, untereinander übereinstimmen. 
 
bleiben [ ]: 1Joh 2,6.10.14.17.19.24.24.24.27.27.28; 3,6.9.14.15.17.24.24; 4,12.13.15. 16.16.16; 2Joh 

2.9; bedeutet auch: wohnen, ein Bleibe haben. Bezieht sich sowohl auf Stellung als auch auf und Pra-
xis eines Kindes Gottes. 

 

eingeborener [ ]: 1Joh 4,9; einziger, einzigartiger, einzig-geborener (wobei geboren auf die 
gleiche Natur des Sohnes mit dem Vater hinweist). 

 
Fleisch gekommen, im [ ]: 1Joh 4,2.3; man kann auch übersetzen: „Der den im 

Fleisch gekommenen Jesus Christus bekennt“. „Im Fleisch gekommen“ ist eine Zufügung, die man 
nicht zu stark betonen darf, weil man sonst übersieht, wer gekommen ist. Die Aussage dieses Satzes 
ist eine Antwort auf die Frage: Wer ist es, der in die Welt kam? Beachte, dass es nicht heißt: Jesus 
Christus, als im Fleisch gekommen! – Im Fleisch gekommen setzt die vorherige Existenz Jesu voraus, 
die die Gnostiker leugneten.  
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Freimütigkeit [ ]: 1: Joh 2,28; 3,21; 4,17; 5,14; Redefreiheit, Freimut, Öffentlichkeit, Mut, Zuver-

sicht, Freudigkeit. 
 
Freude, völlige [ ]: 1Joh 1,4; 2Joh 12. Die Rabbiner lehrten, dass es erst im Jenseits 

völlige Freude gebe. Im Gegensatz dazu schreibst Johannes, dass Gläubige sie schon jetzt im Diesseits 
erfahren können. 

 
Gebot [ ]: 1Joh 2,3.4.7.7.7.8; 3,22.23.23.24; 4,21; 5,2.3.3; 2Joh 4.5.6.6; Ausdruck des Willens Gottes 

für eine bestimmte Einzelheiten des Lebens der Kinder Gottes. Die Gebote des Herrn Jesus waren 
der Ausdruck dieses Lebens; alles, was er sagte und redete (vgl. Joh 12,49.50). Das war zugleich die 
Erfüllung des Willens Gottes, seines Vaters. Wer das Leben Jesu empfängt, ist zum Gehorsam Christi 
geheiligt (1Pet 1,2). Der Vater hatte ihm das Gebot gegeben (Joh 4,34; 10,18; 14,31; 15,10). Das 
Kreuz ist der Höhepunkt des Gehorsams und seiner Liebe zum Vater (Joh 10,17; 14,31). 

 
Gebot, altes [ ]: 1Joh 2,7.7; das alte Gebot war das Gebot, das der Herr den Jünger wäh-

rend seines Erdenlebens gegeben hatte (Joh 13,34; 15,12.17). Es ist das Gebot der Liebe. Liebe ist al-
so nicht nur die Entfaltung der neuen Natur, sondern zugleich auch die Erfüllung dieses Gebotes des 
Herrn Jesus, also Gehorsam. 

 
Gebot, neues [ ]: 1Joh 2,7.8; 2Joh 5; nach dem Sterben Jesu, seiner Auferstehung und Rück-

kehr zum Vater ist etwas Neues entstanden: Der Heilige Geist wohnt seit dem Pfingsttag im Gläubi-
gen als die Kraft für das neue Leben. Er bewirkt im Gläubige Liebe und Gehorsam. Das ist also neu am 
Liebesgebot, dass es nach der Sendung des Geistes auf eine neue Weise in Gläubigen verwirklicht 
werden kann. 

 
Gemeinschaft [ ]: 1Joh 1,3.3.6.7; Teilhaberschaft, dasselbe Teil miteinander haben; wir haben 

Gemeinschaft mit dem Vater im Blick auf den Sohn und mit dem Sohn im Blick auf den Vater. Die 
Einheit der Kinder Gottes beruht darauf, dass sie das Leben des Sohnes Gottes besitzen. Im Unter-
schied dazu beruht die Einheit des Leibes auf der Ausgießung des Heiligen Geistes (Apg 2). Der Cha-
rakter der Gemeinschaft und Einheit der Kinder Gottes ist derjenige der Einheit des Vaters und des 
Sohnes (Joh 17,21). Durch das ewige Lebens und den Heiligen Geistes haben wir dieselben Interes-
sen, Gefühle und Zuneigungen wie die göttlichen Personen.  
Das griech. Wort koinonia wird im NT übersetzt mit Gemeinschaft (Apg 2,42, 1Kor 1,9; 10,16; 2Kor 
6,14; 8,4; Gal 2,9; Phil 2,1; 3,10, Phlm 1,6; 1Joh 1,3.3.6.7), Beitrag (Röm 15,26), Teilnahme (2Kor 
9,13; 13,13; Phil 1,5), mitteilsam (1Tim 6,18); Mitteilen (Heb 13,16). 

 
Gerechtigkeit [ ]: 1Joh 2,29; 3,7.10 

a) Gleichheit in Beziehungen (z. B. gleiche Behandlung von Kindern durch den Vater). Übereinstim-
mung von Forderungen und ihrer Erfüllung. 

b) Das rechte Handeln in Übereinstimmung mit der neuen Beziehung, in der Kinder Gottes sind. 
c) Das Rechte tun; die Erfüllung des Willens Gottes. Im Gegensatz dazu Ungerechtigkeit, die Nicht-

beachtung des Willens Gottes. Im Alten Testament bestand die Gerechtigkeit des Volkes Israel 
darin, die Gebote Gottes zu erfüllen (5Mo 6,25). Im Neuen Testament sind es die Gebote des 
Herrn Jesus (Joh 13,34; 14,15.21; 15,10.12; 1Joh 3,23) oder sein Wort (1Joh 1,10; 2,5.7.14). 

d) Gerechtigkeit ist das Handeln entsprechend dem Licht und der Liebe, den beiden Kennzeichen 
des göttlichen Lebens und des Wesens Gottes. 

 
Gesetzlosigkeit [ ]: 1Joh 3,4.4; Handlung, bei der jemand die Autorität des Gesetzes missachtet 

oder ablehnt und somit auch den Geber des Gesetzes. Leugnung jeder Autorität Gottes. 
 
Götzen [ ]: 1Joh 5,21; Bild, Gestalt, Schattenbild, Traumbild, Truggestalt, Götzenbild. Götzendienst 

im buchstäblichen Sinn die Verehrung von Bildern und Kultgegenständen. Im übertragenen Sinn ist 
es Selbstsucht; das Ich wird zum Götzen. Götzen sind Habsucht (Kol 3,5), ob sexuell oder materiell, 
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das Verlangen nach Macht (Hab 1,11). Allgemein: worauf wir vertrauen, dass es uns schützt und für 
uns sorgt (Einstellung: „Dies ist es – Sache, Gedanke, Person) was mir hilft – ohne auf Gott zu ver-
trauen. 

 
Herz [ ]: 1Joh 3,19.20.20.21; in der Bibel im Allgemeinen das Zentrum der Persönlichkeit des Men-

schen, sein tiefstes Sein, sein Denken, Wünschen und Wollen (Spr 4,23). Die Gedanken werden im 
Herzen gebildet (Mt 15,18.19). Der Sünder hat ein verdorbenes Herz (vgl. Jes 1,5). Im AT auch Be-
zeichnung des Gewissens (2Sam 24,10), das AT kennt kein Wort für „Gewissen“. Das Herz wird durch 
den Glauben gereinigt (Apg 15,9). 

 
Herz [ ]: 1Joh 3,17; w. Eingeweide (Mt 9,36; 14,14; 15,32; 18,27; 20,34; Mk 1,41; 6,34; 8,2; 

9,22; Lk 1,78; 7,13; 10,33; 15,20; Apg 1,18; 2Kor 6,12; 7,15; Phil 1,8; 2,1; Kol 3,12; Phlm 7.12.20; 1Joh 
3,17). Innere Empfindungen, echtes Mitempfinden für Menschen, die in Not sind. Das entsprechende 
Verb bedeutet auch herzliches Erbarmen. 

 
Hochmut des Lebens [ ]: 2,16; Prahlerei, Hoffart, Aufschneiden. Stolz auf Reichtum, 

Stellung und Errungenschaften. Leben ist hier das Leben, die Lebenszeit, Lebensweise, Lebenswan-
del, Lebensunterhalt, irdisches Vermögen, Güter (vgl. 3,17).  

 
kennen [ ]: 2,3.3.4.5.13.14.14.18.29.; 3,1.1.6.16.19.20.24; 4,2.6.6.7.8.13.16; 5,2. 20; 2Joh 1; ken-

nen oder erkennen ist die Fähigkeit, Gott zu verstehen und Gemeinschaft mit ihm zu haben. Das ist 
möglich durch die neue Natur, das ewige Leben (Joh 17,3). 

 
Leben [ ] 1Joh 1,1.2.2; 2,25; 3,14.15; 5,11.11.12.12.13.16.20; zwei weitere Wörter für Leben sind  

in 1Joh 3,16.16 (Joh 10,17.18). Im Gegensatz dazu bios: die Umstände des Lebens, der Hochmut des 
Lebens (1Joh 2,16; 3,17). 

  
Leben, ewiges [ ]: 1,2; 2,25; 3,15; 5,11.13.20 (vgl. Joh 17,3; Apg 13,46; 1Tim 6,12). Die Gabe des 

ewigen Lebens ist verbunden mit der Offenbarung Gottes durch den Sohn (1Joh 1,1.2; Joh 12,50). 
Wir können unterscheiden zwischen dem Lebensprinzip in dem Gläubigen und dem Bereich, in den 
der Gläubige eintritt (vgl. Mt 25,46). In den Schriften des Johannes ist das „ewige Leben“ zugleich der 
Inbegriff aller christlichen Segnungen: 
a) das Kennen göttlicher Personen, also des Vaters und des Sohnes, und die Gemeinschaft mit ihnen 

(Joh 17,3) 
b) ewiges Leben in der Herrlichkeit des Vaterhauses 
c) das ewige Leben ist die Voraussetzung für den Empfang des Heiligen Geistes. Der Heilige Geist 

bleibt in Ewigkeit bei jedem Gläubigen (Joh 14,16) 
d) ewiges Leben ist himmlisches Leben (Joh 3,12). Das Irdische in Johannes 3 ist die neue Geburt, 

die auch für die neue Erde erforderlich ist 
e) der Sohn Gottes ist der wahrhaftige Gott und das ewige Leben (1Joh 5,20) 
f) Im Buch Daniel ist das ewige Leben ein Ausdruck für die Segnungen im Friedensreich (12,2; vgl. 

Mt 19,16.29; 25,46; Mk 10,17.30; Lk 10,25; 18,18. 30; Ps 133,3). – In den Schriften des Apostels 
Paulus ist das ewige Leben oft verbunden mit der Zukunft (Apg 13,46.48; Röm 2,7; 5,21; 6,22,23; 
Gal 6,8; 1Tim 1,16; 6,12; Tit 1,2; 3,7; Judas 21). 

 

Licht [ ]: 1Joh 1,5.7.7; 2,8.9.10; das Wesen Gottes wie z. B. seine Heiligkeit und Gerechtigkeit. Kinder 
Gottes sind im Licht; sie sind heilig und untadelig (Eph 1,4). „Licht ist die moralische Natur Gottes; 
Liebe ist die Energie der Natur Gottes, die in Güte und tiefster Zuneigung wirkt“ (WK). 

 
Liebe [ ]: 1Joh 2,5.15; 3,1.16.17; 4,7.8.9.10.12.16.16.16.17.18.18.18; 5,3; 2Joh 3.6; 3Joh 6; wenn das 

neue Leben wirken kann, entfaltet es sich als Licht und Liebe. 
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lieben [ ]: 1Joh 2,10.15.15; 3,10.11.14.14.18.23; 4,7.7.8.10.10.11.11.12.19.19. 20.20.20. 21.21; 
5,1.1.2.2; 2Joh 1.5; 3Joh 1; das Wort „lieb haben“ [ ] kommt in den Briefen des Johannes nicht 
vor. 

 
Lust der Augen [ ]: 1Joh 2,16; das Begehren nach Schönem oder Außergewöhnli-

chem. All das, was der Mensch erfindet, um es sich ohne Gott angenehm zu machen und ihn auszu-
schließen: Kultur, Wissenschaften, Technik (siehe die Familie Kains in 1Mo 4, aber auch den jüdi-
schen Gottesdienst). 

 

Lust des Fleisches [ ]: 1Joh 2,16; das Begehren der gefallenen Natur des Menschen, 
etwas für sich haben zu wollen. Es ist der Genuss, der über die normalen Bedürfnisse hinausgeht und 
zum Lebensprinzip wird (vgl. Mt 24,38). 

 
offenbaren [ ]: 1,2.2; 2,19.28; 3.2.2.5.8.10; 4,9; eig. „erscheinen“ wie die Sonne und das Licht 

erscheinen. „Sichtbar werden“ (Mk 16,12.14); „das Licht macht alles offenbar“, lässt alles sichtbar 
werden (Eph 5,13). Das andere Wort für „offenbaren“  ist  (apokalypto) = enthüllen. 

 

Pein [ ]: 1: Joh 4,18; Züchtigung, Strafe. 
 

Sachwalter [ ]: 1Joh 2,1; Beistand, Fürsprecher, Tröster. Wörtlich: jemand, der zur Seite, zur 
Hilfe, gerufen wird – der Freund, der herbeigerufen wurde, um dem Angeklagten vor dem Richter 
Rechtsbeistand zu gewähren. 

 
Salbung [ ]: 1Joh 2,20.27.27; der Empfang des Heiligen Geistes. Im AT geschah die Salbung bei 

Priestern, Königen und Propheten. Öl ist ein Bild des Heiligen Geistes (Sach 4). Die Salbung macht 
jemanden zum Christen; die AT-Gläubigen hatten den Heiligen nicht in sich wohnend. Die Salbung 
führt zu dem Bewusstsein, dass Gott „Abba, Vater“ ist (Röm 8,15). Das Wesen des Christentums ist 
es, den Vater zu kennen. 

 
Stunde, die letzte [ ]: 1Joh 2,18.18; nicht die letzten Tage (2Tim 3,1) oder die späteren Zeiten 

(1Tim 4,1), sondern die Zeitspanne, die den endgültigen Charakter trägt, der zu den Handlungen Got-
tes mit dieser Welt gehört. Diese Zeit nahm ihren Anfang, als inmitten der Versammlung Antichristen 
aufstanden. Auf die völlige Offenbarung Gottes folgte die völlige Offenbarung des Bösen, die im Ab-
fall von Gott endet.  

 

Sühnung [ ]: 1Joh 2,2; 4,10; einziges Vorkommen im NT. Das Verb  in Lukas 18,13 (gnä-
dig sein) und Hebräer 2,17 „[Sünden] sühnen“. Durch die Sühnung wird nicht der Mensch angenehm, 
sondern wird der Heiligkeit und Gerechtigkeit Gottes Genüge getan. Die Sühnung ist für Gott im Blick 
auf ( ) unsere Sünden. Gott hat die Sühnung bereitet. Die Sühnung ist das Fundament, auf dem 
Gott Sünden vergeben kann. Die Grundlage dafür ist das vergossene Blut Christi; das Wasser dient 
zur Reinigung für uns. Die Sühnung geschieht (a) für unsere Sünden und (b) für die ganze Welt62. 

 
Sünde [ ]: 1Joh 1,7.8.9.9; 2,2.12; 3,4.4.5.5.8.9; 4,10; 5,16.16.17.17; wörtlich: „das Ziel verfehlen, 

vom rechten Weg abweichen“: 
a) Sünde bezeichnet ganz allgemein die schiefe Richtung des Menschen im moralischen Sinn, oft 

konkrete Handlungen der Gesetzlosigkeit (1Joh 3,4) und einzelne sündige Handlungen 

 
62  Vgl. im Gegensatz dazu die Versöhnung [ ]: Röm 5,10.11; 11,15; das Wieder-In-Einklang-Bringen, Frie-

denschließen verfeindeter Parteien. Durch den Sündenfall betrachtet der Mensch Gott fälschlicherweise als sei-
nen Feind. Der Mensch ist jedoch ein Feind Gottes. Versöhnung ist etwas anderes als Sühnung (= Genüge-Leistung 
gegenüber einer berechtigten Forderung, das Wiedergutmachen eines zugefügten Schadens). Versöhnen oder 
Versöhnung kommt noch vor in 2Kor 5,18-20; Kol 1,20.22. Versöhnung setzt allerdings Sühnung voraus, wodurch 
den gerechten Forderungen Gottes entsprechend seiner Heiligkeit und Gerechtigkeit durch den Opfertod Christi 
Genüge getan ist.  
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b) Darüber hinaus der herrschende Grundsatz oder die Macht der Sünde (Röm 6,6) 
c) Schließlich die sündige Natur (das Fleisch) des Menschen, die böse Quelle, aus der die sündigen 

Taten hervorkommen 
 

Sünde zum Tode [  ]: 1Joh 5,16.16.16; kann grundsätzlich jede Sünde sein, die 
Gott in seiner Regierung mit dem leiblichen Tod belegt. Ananias und Sapphira sind Beispiele dafür 
(Apg 5).  

 

Teufel [ ]: 1Joh 3,8.8.8.10; wörtl. der Durcheinanderwerfer. 
 
Ungerechtigkeit [ ]: 1Joh 1,9; 5,17; alles, was nicht mit unserer neuen Stellung übereinstimmt. Es ist 

die Nicht-Offenbarung des neuen Lebens. Ein Verstoß gegen die Rechte, die Gebote Gottes, die der 
Ausdruck seines Willens sind (Joh 7,18; 12,50), was den leiblichen Tod zur Folge haben kann (5,17). 
Das Bekenntnis zum Herrn verpflichtet, so zu leben, wie er gewandelt ist (2,6). 

 
Verheißung [ ]: 1Joh 2,25.25; o. das Verheißene; die Verheißung des ewigen Lebens ist schon 

jetzt Wirklichkeit. Im AT richtete sich die Verheißung im Allgemeinen auf die Zukunft, christliche Ver-
heißungen sind bereits jetzt Realität. 

 
Verständnis [ ]: 1Joh 5,20; das Denken, Denkkraft, Verstand, Geist, Einsicht, Gesinnung, Gedanke, 

Meinung, Absicht. 
 
Wahrheit [ ]: 1Joh 1,6.8; 2,4.21.21; 3,18.19; 4,6; 5,6; 2Joh 1.1.2.3.4; 3Joh 1.3.3.4.8.12; das Wesen 

der Dinge, wie sie wirklich sind. Die Wahrheit Gottes kennen wir nur durch Offenbarung. Die Wahr-
heit gibt Aufschluss darüber, wer Gott ist, wer der Teufel ist und wer der Mensch ist; Ursprung und 
Bestimmung aller Dinge. 

 
Wasser [ ]: 1Joh 5,6.6.6.8; Symbol des Wortes Gottes; Mittel der Reinigung. 
 

Welt [ ]: 1Joh 2,2.15.15.15.16.16.17; 3,1.13.17; 4,1.3.4.5.5.5.9.14.17; 5,4.4.5.19; 2Joh 7; dieser 
Begriff kommt im NT in sehr unterschiedlicher Bedeutung vor: 
a) das Universum, die Schöpfung (Mt 24,21; Lk 11,50; Joh 1,10.29; 17,5.24; Röm 1,20; Eph 1,4; 21,25 

usw.) 
b) die Erde im Gegensatz zum Himmel (Mt 16,26; Mk 8,36; Lk 9,25; Joh 12,25; 13,1; 16,28; 18,36; 

Röm 4,13; 1Kor 7,33.34; Off 11,15) 
c) die Welt der Menschen, die Menschheit (Mt 5,14; Joh 3,16; 8,12; 9,5; 11,9; 12,19.46; Röm 1,8) 
d) die gottfeindliche Welt (Joh 7,7; 8,23; 12,31; 14,22.27.30; 15,18.19; 16,11; 17,14.15.18 usw.) 

 
wissen [ ]: ]: 1Joh 2,11.20.21.21.29; 3,2.5.14.15; 5,13.15.15.18.19.20; 3Joh 12; (er)kennen, wissen, 

innere Kenntnis. Es heißt nicht: „erkennt [ ] alles“. Ersteres ist die innere bewusste Kenntnis, 
zweiteres die objektiv erlangte Kenntnis (vgl. Eph 5,5). – Die Kindlein wussten vor allem um die 
höchsten Vorrechte. nämlich, Gott als Vater zu kennen und seine Kinder, Söhne, zu sein. Diese Stel-
lung verleiht ein „inneres Wissen“. Kindlein haben das ewige Leben, den Heiligen Geist, kennen den 
Vater und den Sohn und bilden einen Teil der Familie Gottes. 

 

Wort [ ]: 1Joh 1,1.10; 2,5.7.14; Mittel zur Mitteilung; die umfassende Offenbarung Gottes und seines 
Willens. Name des Herrn Jesus (Joh 1,1; Off 19,13). 

 

Wort des Lebens [   ]: 1Joh 1,1; Wort ist das Mittel zur Kommunikation; hier die Darstel-
lung und Mitteilung des Lebens; die vollkommene Offenbarung des ewigen Lebens im Herrn Jesus. 
Dieses Leben ist das Leben Gottes selbst, so dass nur der Sohn, der von Ewigkeit im Schoß des Vaters 
war, dieses Leben als Mensch offenbaren konnte. 
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Zuversicht [ ]: 1Joh 5,14; siehe Freimütigkeit. 
 

 

Anhang 

 

Der Gnostizismus (  = Erkenntnis), ein Synkretismus, hatte seine Blütezeit im 1. und 2. Jahrhundert. 
Diese Philosophie vermischte heidnische Elemente mit dem christlichen Glauben. In seiner vollsten Ent-
wicklung verschmolz der Gnostizismus orientalische (persische, ägyptische) und griechische (stoische, 
platonische, pythagoräische) Elemente mit der christlichen Lehre. 
 
Die Gnostiker leugneten die Sündhaftigkeit des Menschen, die Menschwerdung Christi und die Erlösung 
durch Ihn. Erlösung geschah nur für Eingeweihte, durch Erleuchtung. Ihr Ziel war es, Gott und verborgene 
Mysterien tiefer zu erkennen. Der Gnostizismus führte angeblich zu tieferen Erkenntnissen durch Weiter-
entwicklung der Wahrheit. Johannes zeigt, wie das, was von Anfang an war, vollkommen war und dass es 
keiner Weiterentwicklung bedurfte. 
 
1. Der Arianismus (Leugnung der Gottheit Jesu); faule Frucht des Gnostizismus (Arius war zuerst Pres-

byter und später Bischof in Alexandria, * ca. 280, † 336). Obwohl Konstantin ein Arianer war, vertei-
digte der griechische Kirchenvater Athanasius (ca. 295–373) während des 1. Konzils im Jahr 325 in 
Nizäa die Wesensgleichheit Christi mit Gott. 

2. Der Apollinarianismus (Leugnung der Menschheit Christi). Apollinarios war Bischof von Laodizea (+ 
ca. 390) und stritt gegen den Arianismus. Er lehrte, dass der Sohn Gottes sich in Christus mit einem 
belebten, aber der Geistseele entbehrenden Menschenleib vereinigt habe. 

3. Der Nestorianismus machte aus dem Herrn zwei Personen. Nestorius war Presbyter in Antiochien, 
ab 428 Patriarch in Konstantinopel. Er lehrte, dass die göttliche und menschliche Natur in Christus 
geschieden sei. 

 
Marienheide, 26.02.2005 
Werner Mücher 


